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TelegraMme .
A ^ Aaisertzlantcrn , 5 . Okt . Die ultramontane „Pfälzer
Leitung " dementirt die von ihr zuerst gebrachte Nachricht
^ '

«on der durch den König ertheilten Erlaubniß , daß der Bi -
^ rckos von Mainz bei der Oggersheimer Jubiläumsfeier

predigen dürfe . Der Bischof von Mainz habe vielmehr ge-
IZrrdigt , trotzdem auf ein Telegramm an den Kultusminister
Äne ablehnende , auf ein Telegramm an den König aber gar
lttzine Antwort eingetroffen sei.
? -i- Darmstadt , 5 . Okt . Gegen den ultramontanen „ Star -
^ Wurger Boten " ist Seitens des Oberkonsistoriums wegen
^ Herabwürdigung her evangelischen Konfession Klage er-
^ ^ brn worden .

^ Wien , 5 . Okt . Die „ Polit . Korresp . " bringt Ausführ -
^ -liches über die Motive der Demission des serbischen Ka -
i binets : Verdacht des Fürsten gegen die Aufrichtigkeit ein -
i zelner Minister und Mangel an politischer Ehrlichkeit in dem

"» Verhalten seines Ministeriums dürsten den Fürsten Milan
l bestimmt haben , im Schooßc der Volksvertretung Erklärungen
' gegen die verderbliche Politik des Ministeriums abzugeben
> und Andeutungen über die Stellung Serbiens gegenüber den
/ Großmächten zu geben, welche den Rücktritt des Kabinets
1 zur Folge hatten . Die Erklärungen des Fürsten wurden

, vn der Skuptschina mit Begeisterung ausgenommen .
' -s Wien , 5 . Okt . Die „Tagespresse " erfährt , daß die
'

Ministerkrisis in Belgrad durch die Verhandlungen her -
deigesührt sei , welche in den letzten Tagen zwischen den Un -
tnjeichnern des Pariser Friedcnsvertrages von 1856 gepflo¬
gen worden seien . Wahrscheinlich habe der Fürst , in der
Befürchtung, die Mächte möchten die europäische Garantie
kündigen , sich beeilt , die Skuptschina von der drohenden Ge¬
fahr zu unterrichten und durch einen Ministerwcchsel Europa
überzeugen wollen , daß die serbische Regierung es nunmehr
ehrlich mit der Erhaltung des Friedens meine .

f Rayanne , 6 . Okt . Nach Berichten von der spanischen
Grenze befestigen die Karlisten die Positionen von Castro
Urinales. Die Madrider Regierung hat alle im Hafen von
Santander liegenden Dampfschiffe requirirt , um Hilfstrup¬
pen nach San Sebastian zu schaffen . Das Bombardement
von San Sebastian dauert fort .

j- London , 5 . Okt . Die „ Times " bringt ein Telegramm
aus Shanghai vom 4 . d. M . , welches meldet , daß die
„Pecking -Zeitung " ein kaiserliches Dekret veröffentlicht , wo¬
durch der Austausch diplomatischer Mittheilungen zwischen
dm einzelnen Departementschefs und den Vertretern des
Auslandes gestattet wird .

Deutschland .
Berlin , 3 . Okt . (Köln . Ztg .) Bei Auslegung des Quar -

tirrleistungsGesetzes sind Zweifel darüber vorgekom -
men, ob die Gemeinden , welche nach ihren Beschlüssen etwa
an Stelle der Prinzipalen Natural - Quartierleistungen inner¬
halb der Gemeinden aufzubringende Geldleistungen treten
lassen , diese Geldleistungen einschließlich der etwaigen
Serviszuschüsse und sonstiger Geldausgleichungen nur
nach Maßgabe der im Sinne des Z 4 des genanten
Gesetzes entbehrlichen , der Quartierlast unterworfenenRäume repartiren dürfen , oder , ob ihnen auf Grund

des Z 7 mehrerwähntcn Gesetzes die unbeschränkte Befugniß
zusteht , mittelst Ortsstatuts jene Leistungen auch nach einem
anderen Maßstabe , sei es im Wege der ordentlichen Gemein -
debesteurnng , sei es nach einem sonstigen Fuße , umzulegen .
Der Reichskanzler , mit welchem der Minister dieserhalb in
Benehmen getreten ist , hat sich für die zweite Alternative
ausgesprochen und gleichzeitig bemerkt , daß die bezüglichen
Vorschriften des Reichs -Kriegsleistungsgesetzes vom 13 . Juni
1873 , bezhw . des Neichsgcsetzes über die Naturalleistungen
für die bewaffnete Macht im Frieden vom 13 . Februar 1875 ,
durch welche den Gemeinden die Berechtigung ertheilt wird ,
gewisse Naturalleistungen für eigene Rechnung zu überneh¬
men und die erwachsenden Kosten auf die hiedurch von un¬
mittelbarer Leistung befreiten Pflichtigen nach Verhältniß
ihrer Verpflichtung zur Naturalleistung umzulegen , keines¬
wegs den einzigen Maßstad bezeichnen sollen , nach welchem
der erwähnte Aufwand aufzubringen ist , sondern der Zweck
jener Vorschriften nur dahin geht , die Berechtigung der Ge¬
meinden sicher zu stellen , neben oder anstatt der Ausbringung
der Kosten , nach Art der Gemeindelasten , auch den bezeich-
neten Maßstab anzuwenden .

* Berlin , 4 . Okt . Die umfangreichen Motive zu dem
gestern auszugsweise mitgetheilten Entwurf einer Revision
des Strafgesetzbuches bewegen sich im Großen und
Ganzen nach der Richtung , die Ledürfnißfrage der Revision
nachzuweisen ; sie stützen sich dabei vielfach auf die Anträge
der Gerichte und die Gutachten berühmter kriminalrechtlicher
Autoritäten . Bei den vorgcschlagenen neuen Bestimmungen ,
sowie bei den Verschärfungen des bisherigen Strafmaßes
wird auf die Gesetzgebung anderer Länder verwiesen . In
den hervortretendften Fällen , namcntl ch so weit sie die Presse
betreffen , wird betont , daß die bisherigen Bestimmungen nicht
ausreichten . Von besonderem Interesse ist die Motivirung
des Z 353 », welcher das Verhalten der Beamten im Dienste
des auswärtigen Amtes betrifft ; es heißt da : Die Reichs¬
regierung hat sich in neuerer Zeit der Wahrnehmung nicht
verschließen können , daß die dem auswärtigen Amte unter¬
gebenen Beamten nicht durchgängig von der Erkenntniß
durchdrungen sind , daß es ihnen vor Allem obliegt , den ihnen
ertheilten Verfügungen ihrer Vorgesetzten Behörden streng
nachzukvmmen , das Dienstgeheimniß gewissenhaft zu wahren
und die ihnen anvertrauten Schriften sorgfältig zu bewah¬
ren . Die aus solcher Pflichtvergessenheit dem Reiche drohen¬
den Gefahren können die wichtigsten Beziehungen zum Bus¬
lande schädigen , Ehre , Ansehen und Sicherheit des Reiches
gefährden , mittelbar auf die Ruhe und Kreditverhältnisse des
Inlandes einwirken und somit in vielfacher Beziehung dem
Reiche Nachtheil und Gefahr bringen . Dies gelte insbe¬
sondere von den diplomatischen Agenten im Auslande . Diese
nähmen eine von anderen Beamten des Reiches ganz ver¬
schiedene Stellung ein , indem sie der unmittelbar einwirken¬
den Staatsgewalt und Kontrole entzogen seien . Ferner
heißt es : Bruch der Amtsverschwiegenheit , absichtliche Täu¬
schung der Vorgesetzten , unwahre oder unvollständige Mit¬
theilungen an Fremde oder an die Presse kommen fast im¬
mer erst dann zur Kenntniß der Vorgesetzten , wenn die dem
Dienst schädliche Wirkung stattgefunden hat und nicht wie¬
der gut zu machen ist ; deßhalb müßten die diplomatischen
Agenten besonders vertrauenswürdige Personen sein . Diese
Sonderstellung der Diplomaten rechtfertige eine besondere

Strafgesetzgebung für ihre Vertretung ; nach dem Strafgesetz¬
buch sei ein gerichtliches Einschreiten in diesen Fällen nurdann zulässig , wenn der rechtswidrige Vorsatz erwiesen sei,wofür ein Beweis nicht beizubringen wäre . Disziplinarstra¬
fen reichten dabei um so weniger aus , da diese nicht weiter
gingen , als bis zur Dienstentlassung . Die Vermittlung der
Instruktionen an Vertreter im Auslande geschieht durch das
auswärtige Amt . Die Gefahren , welche durch Pflichtverges¬
senheit in obgcdachten Punkten dem Reiche drohen , bestehenin den meisten Beziehungen betreffs der Beamten des aus¬
wärtigen Amtes . Auch an sie kann leichter als an andere
Beamten die Versuchung herantreten , zu eigenmächtigen
Zwecken die ihnen ertheilten Anweisungen ihrer Vorgesetzten
nicht genau auszuführen , Amtsgeheimnisse Unbefugten mit -
zutheilen , Schriftstücke Unbefugten zugänglich zu machen und
in anderer Weise ihre Dienstinstruktionen lässig zu erfüllen .Es rechtfertigt sich daher auch für sie die gleiche strafrecht¬
liche Behandlung wie für diplomatische Agenten im Auslande .* Berlin , 4 . Okt . In der „ Voss . Ztg . " wird gegen die
„ B . B . - Z " in Betreff der eingetretenen Diskonto - Er¬
höhung der Preußischen Bank bemerkt :

Die Erhöhung der Wechseldiskonto 's ist den: Deklamator der „ Börs .-
Ztg . " und wahrscheinlich auch allen Denen zu Kopf gestiegen , welche
jür den „ wohlfeilen Kredit " schwärmen uno es gar nicht verstehen ,wie die Bank gerade zur Zeit der Durchführung der Goldwährung"Len Kredit theuer macht. Aber sie kann den Kredit nicht regieren , nur
reguliren , und fast alljährlich in FriedenSzeiten seit zehn Jahren bat
sie den Diskont im Herbst heraufsetzen müssen , weil das Wintergeschäft
eS einmal so bedingt und weil die Kehrseite von dem „wohlfeilen
Kredit " zur Unrechten Zeit gerade die Krisen sind , die uns die „ Börs .-
Ztg . " in der Perspektive der Diskontoerhöhung zeigt . In diesem Jahreine Ausnahme mit derselben zu machen , ist durchaus kein Grund vor¬
handen , vielmehr folgte die Bank damit nur dem Privatgeschäft . Daß
sie ganz richtig verfahren ist , zeigt die richtige Benutzung der Gold -
konjunktur , denn indem der Diskontosatz hier erhöht wird und die
Bank sich vorsteht , daß sic daS neue Jahr und den Beginn der gesetz¬
lichen Goldwährung nicht mit dem um fünf Prozent vertheuerten Kre -
dit verzinster Banknoten anzutreten braucht , muß daS Geschäft sich
anderwärts nach den erforderlichen Mitteln umsehen , und thut eS nach
Ausweis der Wechselkurse , indem eS die mildem Milliardenumsatz Massen «
hast nach Deutschland eingewandrrten ausländischen Effekten wieder in
ihre Ursprungsländer zurückschickt. Allerdings werden die Kurse dadurch
gedrückt , aber doch nicht mehr als die Reduzirung des Kredits auf die
nothwendige Baarnnterlage bedingt , und diese unter allen Umständen
unerläßliche Operation kann kaum unter besseren Verhältnissen als
jetzt stattfinden . Das Ausland muß seine heimkehrenden Papiere ent¬
weder mit deutschen Effekten , wovon es nicht viel hat , oder mit Waa -
renwechseln oder mit baaren Rimessen bezahlen , und daraus entsteht
gerade die günstige Konjunktur für die Durchführung der Goldwäh¬
rung in Deutschland . Deutschland tritt jetzt überall aus den Welt¬
märkten , so lange es lohnt , als dominirender Goldkäufer auf , und
bald werden wir sehen , wie sich die Ausprägungen für Private , die
im letzten PrägungSbericht zuerst auftrate « , sich ver n . hren . DaS er¬
schüttert nicht das Vertrauen in die Durchführung >er Goldwährung ,
sondern gibt Zuversicht .

* Brrli « , 4 . Okt . Der Verein deutscher Eisen - und
Stahlindustriellen , dessen Vorstand und Bureau sichin Berlin befindet , hat den Mitgliedern des Reichstags eine
ausführliche Denkschrift über die gegenwärtige Lage der deut¬
schen Eisen - und Stahlindustrie , unter besonderer Berücksich -

Hroßh. Koftheater.
—b . Karlsruhe , 4 . Okt . Die Darstellung der mit frischer

Lebendigkeit sich abwickelnden komischen Oper : „ RegimentStochter "
,deren Aufwand von französischen Pikantem « jedoch nicht immer dar

Verlangen nach gehaltreichen , den Geist ernsthafter beschästigenden Ge¬danken zurückzuhalten vermag , fand ein über Erwarten zahlreichesPablikum, das jedoch, wie wir glauben , mehr durch die angekündiglen
Neubesetzungen, als durch den von Donizetti 'S Musik erwarteten Ge -»»ß angezogen wurde . Unter den einheimischen Kräften machten sicham di- mit erfreulicher Sorgfalt in Scene gesetzte Tondichtung in

. ttrvorragender Weise die HH . Speigler , Rosenberg undEbrner verdient . Eine wirklich vorzügliche Vertretung hatte der
Murrbärüge , martialisch aussehende Feldwebel Sulpiz durch Hrn .
Zeigter gesunden . Die stramme äußere Erscheinung dcS Kunst -

und seine gewaltige Stimme kamen der Rolle sehr wohl zu stat -
Mit trefflichem Humor sekundirte der Darsteller den : schalkhaftenHkvaligen Markentendermädchen Marie , besonders in dem Mustk -

' Gräfin von Maggiorivoglio , da Jene , spottend auf die"vvchgesühle r>eS Schäfers CypriS "
, den kecken Rundgesang des 2 . Re -

^
*utS anstimmt . Obwohl stimmlich nicht gerade vorzüglich disponirt ,

, / "ü sich Hr . Rosenberg in der Rolle des Tonio dennoch einen
j? ^ öWgen Erfolg , welcher der Leichtigkeit seines Gesanges selbst

> deny
schwierigsten Tonfiguren und dem frischen Klang seiner Stimme
, -heren Lagen zuzuschreiben ist. Nicht zu verständlichem AuS -

^ bangte in dem Spiele des Sängers der kurze innere Kampf ,
!

^ dem Ansinnen , aus das Wohl des feindlichen Landes zu' ifu bestehen hat , ehe er auSrufr : „ Nun , eS sei ! auf meiner
Nermde Wohl !" ; zu einförmig erschienen sodann die Bewcgun -

^ larstellerS in der Scene des letzten Aktes , da Tonio in so
^r Weise um die Hand Maricn 'S anhält ^ während schon früher

in dem Duette mit Marie , worin sich daS Paar gegenseitig seine Liebe
gesteht , wirkliche Wärme de- Tones vermißt wurde . Daß übrigens
Hr . Rosenberg seine dramatischen Gebilde noch ohne den vollen An «
theil deS eigenen Gefühls , ohne eine bestimmte , sämmtliche Theile der
Rolle durchdringende Charakteristik gestaltet , mag immerhin mit der
kurzen Zeit seiner Bühnenthätigkei ! entschuldigt werden . Jedenfalls
haben wir eS in ihm mit einem stimm - und talentbegabten Sänger
zu thun , an dessen glücklicher . Fortbildung nicht zu zweifeln ist.

Die Darstellung der Haupt - und Titelrolle lag in den Händen
eines Gastes : des Frln . Hosrichter vom Stadttheater in BreSlau .
Die Erinnerung an die vorzügliche Wiedergabe dieser Rolle durch
Frln . Rudolfs war nicht geeignet , der Sängerin ihre Aufgabe vordem
hiesigen Publikum zu erleichtern . Doch zeigte sich schon bei diesem
ersten Auftreten , daß der Gast das ehrende Prädikat einer in außer¬
gewöhnlicher Weise routinirten , durchaus künstlerisch geschulten
Sängerin verdient . Ihrem Organe sehlt allerdings der Schmelz der
Jugend , es klingt manchmal matt und die Töne sind nicht immer mit
völliger Freiheit gebildet , namentlich tritt eine Angleichheit der Stimme
durch die mit Gaumen - und Nasenllang erzeugten Töne der höheren
Lage , etwa vom zweigestrichenen bis an störend hervor . Mit desto
rückhaltsloserem Lobe können wir dagegen ihre sonstige Gesangsweise ,
die Beherrschung der Stimme in den verschiedenartigsten Nuancen ,
Uebergängen und die zuverkässtge Sicherheit der Künstlerin bedanken .
Zu einer bedeutenden Ausbildung hat eS Frl . Hofrichter besonders in
dem Koloraturgesange gebracht . Schon in der Partie der RegimentS -
tochter wußte sie nach dieser Seite den besten Eindruck zu machen ;
eines noch allgemeineren Beifalles erfreute sich die Dame mit der
Interpretation der Isabelle » in „ Robert der Teufel " . Man hatte sich
bisher daran gewöht , diese Rolle nur des glänzenden PafsagenwerkS
wegen , womit sie der Komponist mit verschwenderischer Hand anS -
stattete , interessant zu finden , während es Frln . Hosrichter durch aus¬
drucksvollen Gesang und edles , würdevolles Spiel gelang , ihr eine

gewisse dramatische Bedeutung zu verleihen . Es war dies besonders
bei der Stelle der Fall : „Man gibt zum Turnier das Signal ! auf ,
zu den Waffen ! "

, wobei die Darstellerin durch feurige , energische
Accente vorzügliche Wirkung hervorbrachte . Weniger gelang ihr der
Vortrag der Gnadenarie , welche an die Stimme außerordentliche An¬
forderungen stellt , und bei deren Begleitung sich übrigens der mehr¬
fach gerügte Harfenist einige Verstöße zu Schulden kommen ließ . Die
übrigen Leistungen in der Aufführung von „Robert der Teufel " be¬
dürfen keiner näheren Besprechung ; nur die eine Bemerkung sei noch
gestattet , daß mehrere Partien , worunter jene der Alice in erster Reihe ,eine bessere Besetzung nothwendig erscheinen ließen .

» Karlsruhe , 6 . Ott . Wie wir erfahren , wird Ende dieseroder in der nächsten Woche Frl . Natalie Köhler eine melodrama¬
tische Vorlesung über „Oedipus in Kolonos " von Sophokles halten .Mit dem Bortrag des griechischen Dichterwerks nach der vortrefflichenDonner 'schen Uebersetzung wird eine Würdigung der Sophokles ' fchen
Muse im Allgemeinen verbunden sein .

Ist Mannheim , 5 . Okt . « ie die „ N . B . L.-Z ." berichtet , hat
letzten Sonntag der Ruderklub deS hiesigen TuruvereinS ein
Wettfahren mit zwei ihm gehörigen Nachen veranstaltet , welches , ins¬
besondere mit Rücksicht darauf , daß dem Vereine noch keine eigent¬
lichen Ruderboote zur Verfügung stehen, recht besriedigende Ergebnisse
lieferte . Es wäre sehr zu wünschen , wenn diese der Körperentwick¬
lung so günstige Art des Sport 'S recht lebhafte Aufnahme unter der
Jugend unserer Stadt fände , wie dies bereit - in andern Städten , z.
B . Heidelberg und Frankfurt , der Fall ist. Auch glauben » ft , daß eS
nur einer Anregung bedürfte , um alsbald den Turnverein in Besitzder zur Anschaffung deS uothwendigen JnveutarS erforderlichen Mittel
gesetzt zu sehen .



tlgung der Zvllvcrhältnisse , zugehen lassen . Das Schrift ,

stück schließt mit der Ankündigung , daß der Verein an den

Reichstag eine Petition richten wird , in welcher die Sus -

pendirung des bekannten Beschlusses von 1873 ( Aufhebung
der Eisenzölle vom 1 . Januar 1877 an ) „für mehrere Jahre ,
mindestens aber bis zur Wiederkehr günstigerer Verhältnisse "

verlangt werden soll . Gleichzeitig wünscht der Verein , daß
von Seiten der Reichsregierung und der Einzelstaaten eine

Enquete über die Lage der Eisenindustrie , über die Ursachen
der gegenwärtigen Kalamität derselben und die einzuschlagen¬
den Abhilfswege veranlaßt werde .

sH Frankfurt , 5 . Okt . In der Untersuchungssache ge.

gen Hrn . Hörth , Redakteur der „ Franks . Ztg . " , wegen Be¬

leidigung des Landraths v. Frenz hat das Obertribunal ,
wie das hiesige „ Jntelligenzblatt

" mittheilt , eine für die

Presse sehr wichtige Entscheidung getroffen . Ht . Hörth war
von der Straf - und Berufungskammer freigesprochen worden
unter der Annahme , daß in dem bezüglichen Artikel dem

Landrath zwar wider besseres Wissen Mißbrauch des Amtes
und Willkür vorgeworsen worden sei , „daß aber nach Zu¬
sammenhang und Sinn des Artikels die bezüglichen Behaup -

tungen nicht als eigene Behauptungen des Verfassers anzu¬
sehen seien . " Das Obertribunal führt nun im Wesentlichen
aus , daß das Strafgesetzbuch auch Denjenigen mit Strafe
bedrohe , welcher herabwürdigende Thatsachen verbreitet ,
ohne zugleich das Erforderniß aufzustellen , daß Derjenige ,
welcher solche Thatsachen verbreite , die bezüglichen beleidigen¬
den Behauptungen sich aneigne und als die seinigen hinstelle .
Die Sache ist nun zur nochmaligen Verhandlung an das
k. Appellationsgericht in Wiesbaden verwiesen worden .

* Straßburg , 5 . Okt . Kapitän Boy ton weilt noch in
unserer Stadt , soll aber auf seinen Plan , hier noch eine

größere Produktion seiner Leistungen zu geben , verzichtet
haben . Das öffentliche Interesse beschäftigt sich fortwährend
lebhaft mit dem ebenso muthvollcn als persönlich liebenswür¬
digen Erfinder des nach ihm benannten Schwimmapparates .
— Dem zum Generallieutenant und Kommandeur der 13 .
Division in Münster ernannten Generalmajor v . Stein -
Kaminski widmet - heute das „ Elf . Journal " Zeilen der
lebhaften Anerkennung seines Gerechtigkeitssinnes und der
Bürgersreundlichkeit , die er während seines fünfjährigen hie¬
sigen Aufenthaltes bewies . Das Blatt erinnert dabei dar¬
an , daß General v . Stein mit der französischen Armee den

mexikanischen Feldzug mitmachte und sich dort das Kreuz
der Ehrenlegion erwarb . Bei einem Durchzug von Gefan¬
genen durch Straßburg 1870 wurde General v. Stein von
vielen französischen Offizieren wiedererkannt und begrüßt . —
Die unterelsässischen landwirthschaftlichen Vereine der beiden
Kreise Schlettstadt und Erstein lassen auch in diesem
Herbste durch eine besondere Kommission in Württemberg
Ankäufe von Zuchtbullen der Neckar -Fleckoieh -Raye machen ,
welche sich seit 3 Jahren bei den Landwirthen dieser Kreise
großer Beliebtheit erfreuen .

Oesterreichische Monarchie .
^ Wien , 5 . Okt . Es ist kein Zweifel , daß die Mächte

anerkennen , die kaiserliche Resorm - Jradc habe im
Großen und Ganzen das Gebiet der innerhalb der Achtung
ihrer Souveränetät und Integrität von der Pforte zu er¬
wartenden Zugeständnisse erschöpft ; daß diese Zugeständnisse
vielleicht nur deßhalb und jedenfalls nur deßhalb so rasch
erfolgt sind , damit wenigstens der Schein ihrer Spontanität
gewahrt bleibe , thut nichts zur Sache . Aber wenn jetzt auch
der Initiative der Mächte der Boden großentheils entzogen
ist , so dürfte doch , natürlich in der freundlichsten und scho -

nendsten Form , der Pforte auch jetzt noch zur Erwägung
gestellt werden , ob nicht ihr Reformwerk , soweit es bis jetzt
erkennbar , nach der einen oder der andern Richtung hin noch
einer Ergänzung oder Erweiterung fähig sei , und es dürste
bei diesem Anlaß vielleicht derjenige Reformvorschlag zur
Mittheilung gelangen , den im Einvernehmen mit ihren Ver¬
bündeten die österreichische Regierung ausgcarbeitet , bevor an
die kaiserliche Jrade vom 2 . Okt . gedacht werden konnte .

Italien
— Der Mailänder Stadtrath beschäftigt sich , seit die Reise

des Deutschen Kaisers bestimmt ist , ausschließlich mit dem
Festprogramm . Schon sind die Arbeiter beschäftigt , die
Häuserinsel vor der Domfa ^ade, der Galerie Victor Emanuel
gegenüber , welche die neugebaute linke Flanke des großen
neuen Arkadenplatzes verdeckt, noch abzutragen , ehe der Kaiser
kommt , damit er den Anblick des herrlichen neuen Platzes
habe — eines der großartigsten in Europa . Der Turiner
Feuerwerk -Künstler , ein berühmter Mann , ist herberufen , um
jene architektonische Beleuchtung herzustellen , in der die Ita¬
liener von jeher Meister waren : — lieber die Reise des
Deutschen Kaisers nach Italien gibt die im Vatikan erschei¬
nende „ Voce della Berit »" ihrem Grimm folgendermaßen
Ausdruck :

Welch seliger Augenblick für die Liberalen , wo sie sich vor dem deut¬
schen Herrn zu Boden werfen können eben in jenem selben Mailand ,
das zweimal von einem andern deutschen Kaiser zerstört wurde . Diese
unsere modernen Ghibellinen in Taschenformat , die selbst den Ruhm
der lombardischen Liga verläugnen , um dem Feinde des Papstes den

Hof zu machen , verläugnen bereitwilligst auch den nationalen Stolz .
Sie wären fähig , wie sie eS schon gegenüber Napoleon II l. gethan ,
dem Deutschen Kaiser zum Geschenk die Abtretung einer Provinz an¬

zubieten . Alles ist in Furcht , den Kaiser und Hrn . v . Bismarck nicht
sehen zu können , Alles begehrt vor dem Nachsolger des Zerstörers von
Mailand und deS Feindes von Italien zu kriechen , der gern Italien
thatsächlich in Besitz nehmen möchte , wie Friedrich Barbarossa dies
that , da er ohnedies moralisch hier schon herrscht .

Frankreich
^ Paris , 4 . Okt . Es wird uns bestätigt , daß die Kaiserin

von Oesterreich während ihres Aufenthalts in Paris der
Marschallin Mac Mahon im Aufträge des Kaisers Franz
Joseph die Insignien des Sternkreuz - Ordens überreicht hat .
Der Präsident der Republik hat aus diesem Anlasse ein

s eigenhändiges Dankschreiben an den österreichischen Souverän
! gerichtet .

/ X Paris , 5 . Okt . In einer gestern abgehaltenen Ver .
sammlung von radikalen Pariser Gemeindewählern wurde
die Kandidatur des Elsässers Engelhard , eines ehemaligen
Straßburger Advokaten , der sich als ein „ Kxilö s siatöriknir "

vorstellte , einstimmig angenommen . Als besonderes Ver¬
dienst wurde ihm von einem seiner Anwälte nachgerühmt ,
daß er nach dem Kriege den „Renegaten " Schneegans , der
gleichzeitig der Mann Preußens und der Reaktion geworden
wäre , entlarvt hätte . Während des Kriegs war Hr . Engel¬
hard Präfekt des Departements Maine - et -Loire . — Der
„ Constitutionnel " schreibt :

Mehrere Blätter melden , daß der kaiserliche Prinz die Abgeordneten
der Gruppe des Appells an das Volk ausgefordert hätte ,
für das Listenskrutinium zu stimmen . Wir glauben , daß diese
Nachricht nicht der Wahrheit entspricht . Bei Beginn der neuen Ses¬
sion werden die Mitglieder der genannten Gruppe in Paris zusam¬
mentreten und über folgenden Vorschlag zu verhandeln haben : Wenn
das Kabinet Buffet -Dufaure zu Gunsten des Arrondissementssystems
die Vertrauensfrage stellt und wenn der Beistand der Gruppe des
Appells an daS Volk absolut nothwendig ist, um den Erfolg dieses
Wahlmodus zu sichern , so werden die bonapartistischen Abgeordneten ,
um unter so bedenklichen Umständen eine Ministerkrists hintanzuhal¬
ten , zu großer Mehrheit für daS Arrondissementssystem stimmen .
Wenn ihr Votum für diesen Zweck nicht unerläßlich ist, so wird jedes
Mitglied der Gruppe nach seiner persönlichen Neigung stimmen .

Hr . Rouher ist heute früh nach Marseille abgereist , wo
er sich morgen nach Ajaccio einschiffen will . Es ist dies ,
seitdem er Abgeordneter von Corsika ist, das erste Mal , daß
Hr . Rouher sich seinen Wählern vorstellt . — Nächsten
Samstag wird der Präsident der Republik in der
Kapelle des Elysee dem Erzbischof von Rennes mit
dem üblichen Zeremoniell den ihm kürzlich verliehenen Kar¬
dinalshut aufsetzcn .

Spanien .
* Aus Bayonne , 3 . Okt . wird der „Köln . Ztg . " ge¬

schrieben :
Das Departement der niederen Pyrenäen ist nach

wie vor das Stelldichein der Intriganten aller spanischen Parteien .
In Biarritz halten Karlisten wie Republikaner ihre geheimen Zusam¬
menkünfte , und isabellinische Verschwörer besprechen sich unter dem
nämlichen Dache , das Alfonsisten und Sagastiner deckt. Pau , St . Jean
de Luz , Bayonne und Hendaye beherbergen abwechselnd politische Grö *

ßen der verschiedenartigsten Farben und Nuancen . In der Residenz
des Hrn . Nadaillac hat augenblicklich der alte Cabrera , in St . Jean
de Luz Sagasta sein Quartier aufgeschlagen . Der alte Heros des

Meastrazgo ist beschäftigt , seinen Briefwechsel mit Don Carlos nebst
erläuterndem Anhang herauszugeben , wobei viel erbauliche schmutzige
Wäsche zu Tage treten wird . Auch über die geheime Geschichte der

karlistischen Wühlereien seit 1860 wird die Veröffentlichung viel un¬

geahntes Licht verbreiten . Das Pikanteste dürften indeß einige Beiträge
zur persönlichen Charakteristik des Prätendenten selbst sein . Eine min¬
der bemerkliche Thätigkeit entfaltet Sagasta . Er scheint sich in dem

Klostersricden von St . Jean de Luz vou den Anstrengungen seiner seit
der Thronbesteigung Alfonso 'S entfalteten agitatorischen Thätigkeit er¬

holen zu wollen , doch ist diesem unruhigen Geiste nicht zuzutrauen ,
daß er nicht auch in der heiligen Meereseinsamkeit an manchem neu

angeknüpften Faden weitcrspinne . Es ist schon angedeutet worden ,
daß Sagasta nicht ganz außerhalb der für die Rückkehr Jsabellens an -

gezettelten Jntriguen stehe. . Da er indessen fast der einzige hervor¬
ragende spanische Staatsmann ist , der bis jetzt den Parteianstand we¬
nigstens äußerlich zu wahren gewußt hat , so kann es von Interesse
sein , eiue genauere Darlegung der darauf bezüglichen Unterhandlungen
zu erfahren . Ws der sagastinische Gesandte zu Wien , Hr . Carlos
Madraso , abberusen war und in Paris der Exkönigin seine Aufwar¬
tung machte , richtete Letztere ganz aus dem Zusammenhang der Unter -

Haltung herausfallend die Frage an denselben , ob seine Partei ihrer
Rückkehr feindlich sein werde . Der Gefragte erwiderte , daß er außer
Stande sei, in einer so wichtigen Sache sofort einen Bescheid zu geben ,
und schrieb über den Punkt an Sagasta . Derselbe erhielt den Brief
aufgebrochen und mit einem Siegel des Ministeriums des Innern ver¬
sehen . Er schrieb also nach Paris zurück , daß die Regierung mit dem
Inhalt ihrer Anfrage auf die angedeutetc Art , die sie sich zur Notiz
nehmen könne , bekannt sei . Er wolle aber dessen ungeachtet auf dem
nämlichen Wege antworten , da eS ihm gleichgiltig sei , ob die Regie ,
rung sich des Inhalts seiner Mittheilungen bemächtige oder nicht
Seine Partei sehe die Frage wegen der Rückkehr der Königin als eine
reine Privatangelegenheit der königlichen Familie an . Eine politische
Wichtigkeit lege seine Partei derselben nicht bei , da sie sich stark genug
fühle , um derartige Schwierigkeiten nicht zu achten . Wenn die jetzt
am Ruder befindliche Partei sich zu schwach fühle , um nicht von der
Rückkehr Jsabellens ernstliche Gefahren zu befürchten , so möge das von
richtiger Selbsterkenntniß zeugen . Seine Partei aber stehe solcher

- Schwäche fern . DaS ist der wohlverbürgte wesentliche Gedankcngang
des Schreibens , das offenbar eben so gut an die Adresse der unbefug¬
ten wie der befugten Eröfsner gerichtet ist . Daher der etwas bramar -
basirende Ton , den man aber vielleicht eher entschuldigen kann , als die
mehr von Oppositionslust wie von staatsmännischer Berechnung ein -
gegebene Zustimmung zu den Bemühungen der Exkönigin . Denn daß
ihre Rückkehr den kaum wieder zusammengesuchten Thron starken Er¬
schütterungen auSsetzen wird , gesteht alle Welt ein . Jsabella will nicht
einfach nach Spanien wiederkehren , sie intriguirt auch für die Um .
stoßung des Dekrets , das ihre älteste Tochter zur Infantin von Astu¬
rien wacht und damit ihr selbst die Aussicht auf gelegentliche Thron¬
folge abschneidet . Sie bildet stch fest ein , daß die Mehrheit der Spa¬
nier mit unendlicher Inbrunst ihrer Rückkehr harre , und hofft ganz
bestimmt , außer den erklärten Moderados auch noch einen Theil der
heutigen Alfonsisten für sich zu gewinnen . Der kleine Alfons zeigt
aber einstweilen den Wünsche » seiner Mama gegenüber eine wirklich
eherne Willensfestigkeit .

° — Vor mehreren Wochen wurde im Thale von Aran der
karlistische Hauptmann Alfred Mazzoriti von den Alfon¬
sisten erschossen. Derselbe war gebürtig aus Aachen und
diente früher als preußischer Offizier im 28 . Infanterieregi¬
ment , dann bei den 7 . Ulanen . Später war er päpst¬
licher Zuave und wurde bei Mentana verwundet . Der

„ Germ . " wird über dieses Vorkommniß folgendes Näk» »meldet : „ Eine karlistische Abtheilung , welche zum ZoL
Polizeidienste im Thale von Aran kommandirt war
am Sonntag den 29 . August , Morgens früh gegen

'
5 ? ^

in dem kleinen Badeorte Los ( an der Garonne ) v, « 2
Alfonsisten überfallen und gefangen weggeführt .

^

Gefangenen gehörte auch Mazzorati . Trotz des wieder^ !
Versprechens , das Leben der Gefangenen zu schonen
Kommandant der Alfonsisten dieselben am folgenden T -
Abends gegen 11 Uhr , an der Brücke von Venasque

^ ^
schießen , ohne daß nur die Spur eines Prozessualischen

'
zr

^

sahrens vorhergegangen wäre ."

Türkei .
Die jüngsten Meldungen aus Konstantinopcl geben b»

Lage im Orient eine ganz neue , unerwartete Wendung ^
sehr man auch gewöhnt ist , aus der souveränen Laune v

*

Großherrn in raschem Wechsel die widersprechendsten
regeln hervorgehen zu sehen , so war man doch diesmal ^
die in den letzten Tagen eingetretene Ueberraschung »Ä
im Mindesten vorbereitet . Eben noch rüstete die Türkei
Wasser und zu Lande mit verzweifelter Anstrengung A
dem Kriegsschauplätze in den aufständischen Provinzen trgÄ
die türkischen Trupen immer entschiedener und mit theilwÄ-
glücklichem Erfolge auf , die Armee von Nisch drohte bci^
geringsten Veranlassung über Serbien herzufallen , mit hO
die Pforte eine lange Rechnung auszugleichen hat , und^
Kostantinopel setzte man allen Vorschlägen der Mächte
Absicht entgegen , selbst Herr im eigenen .

'
Hause zu sx«.

Die Seele von all dem war der Kriegsminister Hufss?
Avni Pascha , der die morgenländische Schlaffheit Plötzlich «,
Thatkraft und Ausdauer verwandelt hatte , und desiw
Stellung durch die persönliche Gunst des Sultans , der
ihm einen Anhänger seiner Erbsolgepläne sieht , gegen jch-
Angriff gesichert schien. Mit einem Schlage ist jetzt W .
anders geworden . Hussein Avni Pascha ist nicht mehr __
wenigstens nicht mehr Kriegsminister — und Alles löst sichin Friede und Eintracht auf . Rußland wurde schon beim
letzten Ministerwechsel durch das Großvezierat Mahmch
Paschas zufriedengestellt ; Oesterreichs Freundschaft sichen
man sich jetzt durch Gewährung der bisher so zäh verwei¬
gerten Anschlüsse der bosnischen und serbischen Bahnen'
Serbien beschwichtigt man durch die bündigsten Friedensver¬
sicherungen , und den Insurgenten sichert man so weitgehende
und mit Geschick gerade die drückendsten Mißstände beseiti¬
gende Reformen zu , daß in der That jede billige Forderung
erfüllt ist . Die Früchte dieser Politik bleiben denn auch nicht
aus . In Oesterreich ist man des Lobes voll , in Serbien !»
Ristics , der ohnedies schon im Verdachte stand , mit sein»
zweideutigen Haltung die Regierunng kompromittiren und
einen Ausstand Hervorrufen zu wollen , der neuen Wendung
zum Opfer gefallen , und die Insurrektion wird von den
Mächten gezwungen werden , die milden Bedingungen der
Pforte anzunehmen . So weiß wäre Alles recht , da sowoP
Europa als das osmanische Reich dabei ihre Rechnung sin-
den . Leider ist aber zu befürchten , daß die neue türkische
Politik nicht allein der richtigen Einsicht von dem , was de«
Reiche noth thut , sondern mehr noch von der Ermüdung des
Sultans ihre Richtung erhält , daß also die jüngst erwachlr
Thatkraft nicht auf die innere Politik übergeleitet wird , son¬
dern Alles wieder in die herkömmliche orientalische Apathie
versinkt und die Reformen auf dem Papier bleiben . Oesta-
reich würde wohl die Verwirklichung seiner jüngsten handels¬
politischen Erfolge erzwingen können , aber in Bosnien u»
der Herzegowina würde sich unter dem erneuten Druck der
alte Zündstoff ansammeln .

Ueber die letzte Niederlage der Insurgenten bei Prapatnizz «
(29 . und 30 . Septbr .) veröffentlicht die „Pol . Korresp . " einige interes¬
sante Details , denen zu entnehmen ist, daß die unter Führung des
Ljubobratic und des Peko Pavlovich stehenden Insurgenten einer kurz
vorher bei Klek gelandeten türkischen Kolonne von 3000 Mann im
Weg verlegen wollten , hiebei aber in eine arge Klemme geriethen, d«
sie von aus Trebinje der gelandeten Kolonne entgegengerückten türki¬
schen Truppen im Rücken gefaßt wurden . Nach längerem Kampfe ge¬
lang es den Aufständischen , nachdem sie bedeutende Verluste erlitt «

hatten , in der Richtung nach Ljubinje zu entkommen . Daß die In¬
surgenten , trotzdem sie eine empfindliche Schlappe erlitten haben, sich
den Sieg zuschreiben , ist nichts NeucS .

Großbritannien .
* Lands », 5 . Okt . In Wo » lwich findet die beschleu¬

nigte Verladung größerer Munitionsmassen , namentlich »»»

Jnfanteriepatronen , statt . Die Verschiffung erfolgt unver¬
züglich nach Punkten , deren Garnisonen als zur Versendung
nach China bestimmt gelten , hauptsächlich in Irland .

Badische Chronik .
(0 Karlsruhe , 6 . -Okt . Der Wahlkommissär für den 35.

bezirk , Hr . Stadtdirektor v. Göler in Baden , hat die auf den 15. d-A >

bestimmte Wahl eines Abgeordneten hiesiger Stadt auf den I9 . d-N -

verlegt

Z Heidelberg , 5 . Okt . Das Kreis -Verkündigungsblatt
über eine am 27 . Septbr . im Beisein des Großh . Landeskouiaisi^

stattgehabte Sitzung deS Kreisausschusses . In dieser
das diesjährige Zusammentreten der Kreisversammlung für den p -

Dez . in Aussicht genommen . Einer früheren Einberufung sichen u« »

der Abwesenheit des Vorsitzenden , Hrn . vr . Blum — derselbe " ist
^14 Tagen für die Dauer der Reichstags - Sitzungen nach Perlin —

vrelen nothwendigen Vorarbeiten im Wege , worunter «ine

wegen Gründung einer Kreis - Siechenanstalt zur Verpflegung
barer und Altersschwacher . Nachdem schon sieben Kreises d«

dem unsrigen mit Errichtung solcher Anstalten vorangeg -MS^n

und auf unserer letzten Kreisveijammlung dem KreisaussöM
trag ertheilt worden war , die nöthigen einleitenden Schritt
düng einer Siechenanstalt , zunächst zur Gewinnung eine
Lokalität , zu thun , so hat derselbe in jüngster Zeit das s
hundert Pfleglinge Raum gewährende und mit einem se
großen , ummauerten Garten umgebene Kloster in SinShW
haltlich der Zustimmung der Kreisversammlung um die



M fl. zu gedachtem Zwecke angekauft . Dieses Anwesen wird als
ganz vorzüglich geeignet geschildert . Ungeachtet verdoppelten

^ ^ - ndeS für das Land -Armenwesen, des Ankaufs vorerwähnten Be-
der in Folge des Kreisbeitrags zum Bau der neuen

^ üderaer Brücke jährlich erforderlichen Summe wird sich laut Vor -

die Kreisumlage für das kommende Jahr nur auf 3 kr. für
Steuerkapital , also um ' /, Kreuzer niedriger stellen , als in die -

^
b «hr, da die Ausgaben für Straßenbau in letzterem ungewöhnlich
waren.

» Baden , 5. Okt. Der heutige erste Renntag der Badener

^ t
*
ernationalen Steeple - chaseS und Armee - Jagd¬

en e « auf dem Jffezheimer Turf war in jeder Beziehung ein sehr
*

^ wer , sowohl in Hinsicht auf den Besuch des Rennplatzes , als
H - den Verlauf der einzelnen Rennen . Die Witterung war während
^ Bormittags eine so zweifelhafte, daß man für den Nachmittag Re -

befürchten mußte ; indessen klärte sich der Himmel von 2 Uhr an

I rasch , daß während der Rennen das schönste Wetter eintrat , achtes

Merwetter
" . — Den größten Glanz verlieh diesem Tage die An¬

wesenheit Ihrer Majestäten des Kaisers und der Kaiserin ,
»brer Königlichen Hoheiten des Großherzogs , der Großher -

Aja und des Erbgroßherzogs . Iffezheim hatte sich zum

Knpsang der allerhöchsten und höchsten Herrschaften auf daS Festlichste
schmückt . Jedes Hau- hatte geflaggt, war mit Guirlanden , Kränzen

grünen Zweigen geschmückt; am Gemeindehaus prangte ein „ Will¬

komm
" zwischen dem deutschen und badischen Wappen ; die Veteranen ,

mit Schärpen geschmückt , bildeten Spalier durch das ganze Dorf ; die

männliche und weibliche Schuljugend , gleichfalls mit Schärpen , schloß

sich ihnen an , und an der fürstlichen Tribüne erwartete die höchsten
Herrschaften eine Abordnung des Gemeinderaths und eine Anzahl
weißgekleideter Festjungfrauen , welche die Kaiserlichen Majestäten und

tie Großherzogliche Familie mit einer Ansprache begrüßten und höchst-

teajelben Bouquets überreichten. — Punkt 2 Uhr erschien Se . Maj .
derKaiser mit Ihrer Königl. Hoheit der Großherzogin in
einem vierspännigen Wagen mit Vorreitern und Stallmeister auf dem
Am,platz; in einem zweiten Vierspänner mit Vorreitern folgten II .
U . HH. der Großherzog , der Erbgroßherzog und der Großherzog
M- Weimar ; zum Rennen um den großen Kaiserpreis erschien auch
Are Maj. die Kaiserin in einem Vierspänner auf dem Rennplatz .
— Bon fürstlichen Personen waren ferner erschienen: S . H . Prinz
Hermann zu Sachsen - Weimar mit dem jungen Prinzen ,
seinem Sohn ; II . GG . HH. die Herzogin von Hamilton und die

Prinzessin Elisabeth von Baden , I . D. die Erbprinzesstn von
Monaco , II . DD . der Fürst Egon , der Erbprinz und die
Prinzessin Amelie von Fürst .enberg , S . H. der Herzog
o. Hamilton , S . D . Prinz Heinrich LX . von Reuß , der

Herzog ». Ossnna , Fürst Radziwill , Fürst Menschikosf u . s. f.
Tie vornehme und schöne Welt, an der Baden jetzt so reich ist, hatte sich
fast vollständig auf demRennplatz eingefunden, die Tribünen waren stärker
besetzt als an allen Renntagen ; man sah viele schöne Toiletten . Auch
in der Piste, zu welcher freier Eintritt gestattet war , hatte sich ein sehr
zahlreiches Publikum versammelt , und in der Umgebung deS Renn¬
platzes, namentlich auf dem Hügel und am Wassergraben, drängte sich
die schaulustige Menge . Von Rastatt war eine große Anzahl Militärs
gekommen ; Offiziere aller Waffengattungen , namentlich viele Kavallerie¬
offiziere, waren auf dem Rennplatz anwesend.

Die Leitung der Rennen war folgendermaßen vertheilt. Proponent :
E. H. Prinz Hermann zu Sachsen-Weimar ; Vorstand und Schieds¬
gericht: S . D . Fürst zu Fürstenberg , S . H. Herzog von Hamilton ,
S . kxc . Generallieutenant und Generaladjutant ». d. Goltz , General¬
major ». Rauch, Generalmajor Frhr . v. Williffen, Oberst und Flügel -
athutant Fürst Radziwill , Oberstlieutenant und Flügeladjutant von
Men; Richter : Prinz Hermann zu Sachsen -Weimar , Oberst und
Mgeladjutant Gras Lehndorff , Erbprinz zu Fürstenberg ( Stellver¬
treter) ; Waage: Frhr , v . Thielemann , Graf Zeppelin -Aschhausen ,
Aaron Majthenyi und Baron L. Zobel (Stellvertreter ) ; Bahnkommis-
stou: Graf Konrad Metternich ; Starter : Hr. Wackerow .

TaS erste Rennen begann halb 3 Uhr. Es war ein Hürden¬
rennen , Herreureiten , um den Kurverwaltungs - Preis
dou MO Mark , für Pferde aller Länder. Der Sieger war käuflich,
die Distanz eine sehr große , 3200 Meter . Von 16 unterschriebenen
Pferden waren 7 erschienen . — Der Sieg schwankte nur zwischen den
drei Pferden : „Miß Frances " von Hrn . E. Behrens , geritten vom
Echtzer , „ Crown - Prince " des Hrn . O . Oehlschläger , geritten
vom Besitzer, „ Satellit " von Lin. v. Tepper - Laski , geritten von

v. Kescezky . Diese drei Pferde kamen auch in der genannten
Keihe zum Ziel ; um die Führung kämpften nur „Miß Frances " und
- Trown-Prince "

; erstere siegte leicht mit 2 Längen. Die 4 übrigen
Werde wurden distancirt ; „ Miß Frances " wurde vom Prinzen von
« ruß sür 5000 Mark gelaust.

2) Preis von Baden , 1000 Mark , Hürdenrennen sür
Offiziere , Distanz einmal die Bahn , 2400 Meter . Von 8 genannten
Wnden erschienen 3 am Pfosten : „ Astrea" von Ltn . Schmieg , ge-
ritten von Ltn. v . Wrochem ; „ Regine " von Pr .-Ltn . v. Lücken ,iktitten von Ltn. v . Zickwolf ; „ Sweethart " von Ltn. v. Spör¬
en , geritten von Ltn . v. Löe . — Nur „ Astrea" und „ Regine "

">psten um die Führung , da „Sweethart 's " Kräfte bald nachließen.«Astrea "
siegte sehr leicht ; „ Regine " blieb zweites Pferd ,

b) Pr ei z v o n L i ch t e nt h al , 3000 Mark , ein Steeple -
Handicap , von Jockeys geritten , für Pferde aller Länder,

sston; 4t ', Kilometer , mit den von früher bekannten HindernissenMle Hürden, 3 Graben , 1 Doppelhürde , eine Mauer , ohne Auf-
Abreiten des Hügels) . Von 17 Unterschriften hatten 6 die An-

der Gewichte erklärt . Diese Pferde erschienen sämmtlikh am
«ßeu. Die Steeple-chase wurde brillant geritten ; in der zweiten>te waren nur 4 Pferde im Rennen , da zuerst „Meleurge " den

^
sen Graben, dann „ Seemann " eine Hürde versagten und ihre Rei -

jE
^Wktzten. Rittmeister Graf S ch li pp e nb a ch

's „Jig "
, Anfangser Pferd, hatte die Chance, daß zwei seiner Vordermänner stürz-

und wurde Sieger ; „ JohnStown " von Mr . Edmund , Welcher
wieder bestiegen wurde , erreichte , trotz allen Di -

-
^
« Puilustez, mit Anspannung aller Kräfte als zweiter das Ziel ;' uuge von Frhrn . v. Cramm stürzte gleichfalls am großen

konnte durch diesen Zwischenfall nur drittes Pferd
s»>«r

'
Ehrend „La Verzöe" des Grafen C . Metternich , An-

4) E
^ dferd , im Rennen nachließ und als viertes an 's Ziel kam.

A— eiii»
* ° ^ E2 Armee, - Jagdrennen um denkaiserpreiS

p p
Machtvolle silberne Punschbowle mit Pokalen — und 5000

Ersten, 1000 Mark dem Zweiten , gegeben von Fürsten

Deutschlands für alle zum Verbände der europäischen Armeen gehö¬
rige Offiziere. Distanz 6 Kilometer ; alle Hindernisse, wie bei dem
vorhergehenden Steeple -chase und Auf- und Abreiten de- Hügels . Eine
brillante Steeple -chase, ausgezeichnet geritten ; 6 Kilometer in 20 Mi¬
nuten . „ Phryne "

, geritten vom Besitzer, Rittmeister Moßner ,
führte fast das ganze Rennen , brach zwar am zweiten Wassergraben
aus , holte aber dar Versäumte wieder ein, und siegte mit drei Längen
über „Newmarket" , geritten vom Besitzer, Ltnt. Grashey , welcher
zwar am ersten Wassergraben mit dem Pferde stürzte, das Rennen
aber so energisch zu Ende führte , daß er Zweiter wurde . „Le Beau "
von Ltnt. v. Tepper - LaSki , geritten von Ltnt. v . KeScezky ,
hatte eine Zeitlang Chance, Sieger zu werden , stürzte aber am Fuße
des Hügels und wurde dadurch am Ziel drittes Pferd . „ All FourS "
von Ltnt. v. Witte , geritten vom Besitzer, kam als viertes zum
Ziel ; „Nachtschwalbe " , geritten vom Besitzer, Ltnt. v. Falkenhau -
s e n, stürzte gleichfalls am Fuß des Hügels , wurde aber fünftes Pferd -
„ Radegast" deS Ltnt. v. Spöcken , geritten von Ltnt. v . Wrochem ,blieb von Anfang an weit zurück und außer dem Rennen . — Ein
Unglücksfall kam nicht vor.

5) Preis vom Rhein , 2000 Mark , Steeple - chas e,
Herrenreiten , für Pferde aller Länder. Distanz 4 Kilo¬
meter. ES erschienen 3 Pferde. Lieutenant v. Tepper - Laski 'S
„ Maitresse"

, brillant geritten von Major v . Rosenberg ,
war von Anfang an der Spitze und siegte leicht ünd sicher ; Graf
St ein 'S (HeStzog von Leuchtenberg ) „ Gaylad "

, geritten von Ltnt.
Los , war immer dicht hinter „Maitreffe "

, konnte ihm aber die Füh¬
rung nicht abgewinnen und wurde zweites Pferd . „Oletzke "

, geritten
vom Besitzer , Ltnt. v . Zickwolff , war am Anfänge drittes Pferd ,
stürzte am Wassergraben, wurde aber weiter geritten und erreichte
noch das Ziel .

^ Vom Bodensee , 5. Okt. Wie wir mit theilnehmcndem
Bedauern erfahren , ist einer der trefflichsten katholischen Geistlichen
unseres Landes , Hr. Dekan Wiggenhauser in Hindelwangen,
gestern Abend plötzlich und unerwartet — wohl in Folge einer Herz¬
lähmung — aus diesem Leben geschieden. Hr . Dekan Wiggenhauser
war ein Freund und Zeitgenosse des edlen Frhrn . v . Wessenberg und
eine Reihe von Jahren Pfarrer in Konstanz. Durch seine acht reli¬
giöse, tolerante Gesinnung , durch sein segensreiches Wirken in Kirche
und Schule und seine gar oft bethätigteMenschenfreundlichkeit hat der¬
selbe ein bleibendes Denkmal im Seekreise sich aufgebaat . Ehre seinem
Andenken!

" Konstanz , i« Oktober. Im Ober -PostdirektionS-Bezirke Kon-
stanz sind im 3 . Vierteljahr 1875 nachstehende Personalveränderungcn
eingetreten :

Es wurde ernannt : der Postsekretär Zorn in Konstanz zumOber -Postdirektions- Sekretär . Zum Posteleven wurde angenommen :
der Student Bogt in Stockach . Zum Psstpraktikanten wurde er¬
nannt : der Posteleve Frenzel in Konstanz. Zu Postamts -Assi¬
stenten wurden ernannt : die PostgehilfenB a u e r in Konstanz, Sengin Denzlingen , Ludwig Brutsch in Hilzingen , Tubach in Walds¬
hut , Roberz in Donaueschingen , Emil Brütsch in Endingen ,Heim in Freiburg i. B. und Jenne in Konstanz.

Versetzt wurden : der Postsekretär Ehrhardt von Stockach in den
Ober -Pvstdirektions-Bezirk Karlsruhe , Posteleve Billmaier von
Hechingen nach Offenburg , Posteleve Speidel von Sigmaringen
nach Stockach , Postamts -Assistent Boegele aus dem Ober -Post»
direktions- Bezirk Karlsruhe nach Lahr , Postamts -Assistent Saut er
von Konstanz nach Singen , PostamtS-Assistent Pientka von Unter -
kirnach Bahnhof nach Lahr.

Zu Postagenten wurden angenommen : der Rathschreiber Walter
in Ottenheim , Hauptlehrer Huber in Unterkirnach Ort , Kaufmann
Beurmann in Grenzach.

Freiwillig sind aus dem Postdienste geschieden : der Posteleve Som¬
mer in Lahr , Postexpediteur Hoffm « nn in Singen , PostagentLud in in Grenzach.

Aus dem Postdienste wurde entlassen : der Postagent Moser in
Unterkirnach Ort .

Gestorben ist : der Postexpeditor Keller in Jestetten .

Nachschrift .
fl Baden -Baden , 6. Okt. Nach den getroffenen Dispo¬

sitionen reist der Kaiser am 16 . Okt . Abends von hierab, trifft in München Sonntag früh 5 Uhr , in Innsbruck
Vormittags 10 Uhr ein und nimmt dort einen zweistün-
stündigen Aufenthalt zum Dejeuner. Die Ankunft in Trient
erfolgt Abends 6 Uhr und hier wird Nachtlager genommen.Von Trient reist der Kaiser Montags 8 ' /? Uhr ab, kömmt
in Verona um 11 Uhr , in Bergamo um 2 Uhr an und
fährt von hier nach einstündigem Aufenthalt nach Mailand
weiter, wo um 4 Uhr die Ankunft erfolgt.

fl Berlin , 6. Okt . Die „ Prov . - Korr . " konstatirt die Lageder Arbeiten der Reichs - Justizkommisfion und
schreibt, der Reichstag werde gewiß als seine dringendste
Aufgabe ansehen, die Mittel und Wege sorglich zu erwägen,
wodurch das Gelingen der großen nationalen Ausgabe vor
Ablauf der jetzigen Legislatur gesichert werde. Das Blatt
bezeichnet den 24. oder 25 . Okt . als Zeitpunkt der Rückkehrdes Kaisers nach Berlin , der am 26. Okt . der Enthüllungdes Denkmals von Stein auf dem hiesigen Dönhofs-
platz beizuwohnen gedenkt.

P Berlin , 6 . Okt . Die „ Nordd . Allgem- Ztg . " Dringteinen zweiten Artikel über die Münzreform und kommt zudem Schluffe , daß zur Zeit die Situation der preußischenBank durchaus nicht Besorgniß erregend und die Nothwen -
digkeit einer weiteren Diskontoerhöhung in keiner Weise dar -
gethan sei .

P München, 5. Okt ., Nachts. In der heute stattgehabtenSitzung des Adreßausschusses wurde der Jörg 'sche
Adreßentwurf noch nicht vorgelegt . Auf Jörg 's Antrag be¬
schloß der Ausschuß mit 8 gegen 7 Stimmen, für die Folge
geheime Sitzungen zu halten. Jörg motivirt den Antrag
durch die Möglichkeit einer vorzeitigen Veröffentlichung des
Adreßentwurfs durch die Presse . Vor Donnerstag kann der
Entwurf kaum in das Plenum gelangen.

fl München, 6. Okt . Die Geschworenen haben gestern
Nachts den Redakteur Sigl von der Anklage wegen Be¬

leidigung des Reichskanzlers freigesprochen.
fl San Sebastian , 5. Okt . Die Forts haben das

Feuer der karlistischen Batterien vollständig zum Schweigen
gebracht.

fl Kopenhagen , 6. Okt. Die vereinte Linke des Volks¬
things (52 Mitglieder) hat gestern ein Manifest an ihre
Wähler erlassen , worin sie deäl Ministerium wegen der ohne
vorherige Vorlegung des Budgets erfolgten Vertagung des
Reichstages ihr Mißtrauen ausspricht und erklärt , daß die
früher von der Linken dargestellte Majorität unter gemein¬
schaftlicher Fahne wieder vereinigt sei.

fl Konstantinopel , 6. Okt . Offiziell wird mitgetheilt :Die Nachricht , die Regierung habe die militärische Besetzungder streitigen Drina - Insel angevrduet , ist erfunden. Die
Regierung hat , um die gegenwärtige Lage nicht zu compli-ciren , gegen die Besetzung der Insel durch die Serben bloß
durch die Erklärung protestirt , daß sie sich alle Rechte Vor¬
behalte . Ein Telegramm des Statthalters von Bosnien
an die Regierung vom 3. Okt. sagt : Die zur Verprovian-
tirung der in Duga und Nikschin belagerten Truppen am23 . Sept . nach Nikschin dirigirte Division von sechs Ba¬
taillonen wurde unterwegs von zwei Seiten angegriffen.
Nach vierstündigem Kampfe wurden die Insurgenten voll¬
ständig geschlagen . Die Truppen nahmen auch ein Block¬
haus bei Krstac , trafen am 25 . Sept. in Nikschin ein und
kehrten von dort am 27. siegreich nach Gacko zurück. Indem Gefecht bei Krstac erlitten die Insurgenten einen Ver¬
lust von 45 Tobten und 100 Verwundeten , die Truppen
hatten 3 Tobte und 18 Verwundete . Am 3. Okt . wurde
Schevket Pascha mit 3 , Ali Pascha mit 4 Bataillonen zur
Freimachung der Straße zwischen Trebinje und Ragusa nach
Trebinje dirigirt. Sie verfolgt eine Bande von 400 In¬
surgenten, welche unter Zurücklassung ihres Viehes flüchtete.

Frankfurt .- Kurszerte
(Die fettgedrucktenKurse find vom 6. Okt., die übrigen vvul 5. Okt .)
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Diskonto . . . l.S . 6 "/„
Preuß .Friedrichsd 'or Mk . —
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Berliner Börse . 6 . Oktbr.
497 .— , Lombarden 190.50. DiSc. tz

Wiener Börse . 6. Oktbr.
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Tendenz : lebhaft.

Netv -Dork » 6. Oktbr. Gold
Weitere Hand«lSua«»r

Verantwortli
PaulLretzschr

Großherzogl. Hostheater .
Donnerstag , 7. Ott . 3. Quartcll. 108. Abonxcments-

vorsteklung . Hamlet , Trauerspiel in 5 Akten , von Shake¬
speare . Anfang 6 Uhr.
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Quieken llei ' Ltarlt Lonatsnr
im Betrage von

Mrlc 1,800,000 koieds ^ LtirMK .
Auf Grund und in Gemäßheit des Beschlusses des Bürgerausschuffes vom 26. Juni d . I . hat die Stadt Constanz ein 4V-

°/o Anlehen im Nomin-l.
betrage von

ki««r WIlisn '/̂ cimillltnttilcttlilii ^ciill UM fU. I,LVV,ystv.j

ausgenommen .
Dasselbe ist bestimmt :
Zur Ausdehnung der Wasserleitung , zur Erweiterung der Schulhäuser , zum Neubau eines Schlachthauses , zum

Umbau des Theaters , zur Anlage eines Quais und neuer Straßen und zu sonstigen produktiven Zwecken .
Die Vermögensverhältnisse der Gemeinde Constanz haben sich in den letzten Jahren ganz ansehnlich gehoben . Die

Gemeinde -Umlage ist eine mäßige .
Ueber das neu emittirte Anlehen sind Partial -Obligationen von M . 1000 ., M . 500 . , M . 300 . und M . 100 . mit

halbjährlichen , am 1. Januar und 1. Juli zahlbaren Zinscoupons ausgestellt .
Die Amortisation geschieht mittelst jährlicher Ausloosung innerhalb 38 Jahren , am 1 . Januar 1880 beginnend .
Nie Nummern der ausgeloosten Partial -Obligationen werden durch die „Konftanzer Zeitung "

, die „Karlsruher
Zeitung "

, die „ Neue Badische Landeszeitung " ( Mannheimer Anzeiger ) , die „Frankfurter Zeitung " und den „ Schwäbischen.
Merkur " veröffentlicht .

Die Rückzahlung der zu tilgenden Beträge findet an dem der Ausloosung folgenden 1. Juli statt . Mit diesem
Zeitpunkte hört die Verzinsung der ausgeloosten Obligationen auf .

Die Einlösung der fälligen Zinscoupons und die Rückzahlung des Kapital -Betrages der ausgeloosten Parttal -
Obligationen erfolgen durch

Die Stadtkasse in Constanz
oder nach Wahl der Inhaber durch die Rheinische Creditbarrk in Mannheim und deren Filiale und Zweig «
anstalten , sowie in Frankfurt a . M . und in Stuttgart .

Vorstehendes Anlehen von M . 1,200,000 . wird zur öffentlichen Zeichnung , gemäß nachfolgender Bedingungen ,
aufgelegt .

Mannheim , den 6. Oktober 1875 .

Dedingungen
der

Subscription auf Mark 1,S00, « 00
N1° Ansehen Oer Sinkst Constanz.

- Die Subscriptton findet
Art. 1 .

bei der Rheinischen Crcdit -Bank . . . . . .
„ » Filiale derselben . . . . . . . . .
„ » Filiale derselben . . . . . . . . .
- „ Filiale derselben . .
„ » Filiale derselben . . . . . . . . .
» „ Deutschen Vereinsbank . . .
„ „ Deutschen Effecten - und Wechselbank
„ „ Würtlembergischen Vereins -Bank . . . .

in Mannheim ,
„ Carlsruhe ,
„ Constanz ,
„ Frciburg j. Br . ,
„ Heidelberg ,
„ Frankfurt a. M . ,

do .
„ Stuttgart

am 11 , 12 und 13 . Oktober ; a . e .
statt und wird bei jeder Zeichnungsstelle geschloffen , sobald der derselben zur Auflegung überwiesene Betrag vollgezeichnet ist . Sollte sich eine Ueberzeichnung ergeben , so bleibt ^

Reduktion der gezeichneten Beträge Vorbehalten .
Art. S. - , -kB

Der Subscripttonspreis ist auf S7 "
jo festgesetzt . Außer dem Preise hat der Subscribent die Stüchinsen für den beigegebenen laufenden Zins -Eoupon vom «-

zum Tage der Abnahme der Stücke zu vergüten.
Art . 3 . . .

Die Subscribenten können die ihnen zufallenden Parttal -Obligattonen vom 20. Oktober d. I . an gegen Zahlung des Betrages beziehen , find jedoch verpflichtet , »i
bis spätestens 15 . November d. I . abzunehmen .

t»

(« it einer veilag«.)Druck « u » Verlag der V . Braun ' schen Hofb » chdr » ckerel .
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